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G u t e  u n d  s c h l e
Die Qualität der Raumluft beeinflusst direkt die Ce-
sundheit  der darin lebenden Menschen. Darüoer,
welchen Einfluss die mechanischen Belüftungsanla-
gen von Minergie- und Passivhäuser auf einzelne
Bereiche der Luftqualität haben, ist noch wenig
bekannt. Ein offenesFeld für Forscher.

Text Reto Westermann

Kopfweh, Müdigkeit oder Schlafstörungen -

wenn Baubiologen oder Radiästheten ihn Wohn-

und Arbeitsräumen nach den Ursachen dafürsu-

chen, haben sie immer auch die Raumluft im Vi-

sier. Eine Vielzahlvon Faktoren beeinflussen ihre

Qualität: Von Aussen gelangen Partikel, Pollen,

staub, Abgase oderGerüche ins Cebäudeinnere.

In den Räumen selbstsondern Oberflächen, Mö-

bel oder elektrische Ceräte Partikel und Gase ab,

die für Kiimaveränderungen sorgen. lm Extrem-

fall entstehen wahre Luftcocktails, die bei den

Raumbenutzern zu Krankheitssymptomen füh-

ren können. Wo genau die Crenze der schäd-

lichkeit liegt, laisst sich - trotz ein paar wenigen

amtlichen Crenzwerten für Belastungen - nicht

festlegen: njeder Patient hat seinen eigenen

Grenzwert), sagt Guido Huwiler, eidgenössisch

diplomierter Baubiologe und Vorstandsmitglied

der Fachgruppe Hausuntersuchunt des SlB.

D r e i  E  i  n  |  |  u  s  s  b  e  r  e  i  c  h  e
In jüngerer Zeit führen ihn seine Untersu-

chungsaufträge auch in Minergiehäuser. Hier

spielt-gleich wie beiden noch mehr aufs Ener-

giesparen ausgelegten Passivhäusern - die

Raumluft eine besonders zentrale Rolle.

Möglichst wenig der wertvollen warmen Luft

aus den Innenräumen soll unkontroll iert ins

Freie strömen. Mechanische Belüft ungsanlagen,

Wärmetauscher, Erdregister und eine möglichst

gut isolierte und dichte Cebäudehülle sorgen für

die Einhaltung der ehrteizigen Sparziele. Fragen

nach dem Einfluss solcher Massnahmen auf die

Qualität der Raumluft lassen da nicht lange auf

sich warten. Drei Hauptbereiche sind dabei von

Interesse: Die dichte Hülle, die verwendeten Bau-

materialien und die mechanische Belüftung.

Die dichte Hülle heutiger Bauten (ohne mech. Be-

lüftungssystem) bringt grundsäbliche Probleme

mit sich: Der Luftaustausch wird auf ein Mini-

mum reduziert, Feuchtigkeit und Schadstoffe

bleiben längerin den Räumen und verschlechtern

das Raumklima. Wird dann noch ungenügend

gelüftet, können sich gesundheitsschädliche Fäk-

toren bilden.

Während die Standardsfürden Energieverbrauch

von Minergie- und Passivhäusern streng vorge-

schrieben sind, haben die Planer bei der Auswahl

der Baumaterialien freie Wahl. Wärmedämmun-



h t e

gen aus Styropor, synthetische Fugendichtungen

oder Kunststofffolien zur Verhinderung der

Dampfdiffusion sind denn auch häufig auf Bau-

stellen von Energiesparhäusern anzutreffende

Materialien. Sie alle können später die Raumluft

belasten.

L u f t
Die mechanische Belüftungsanlage schliesslich,

transportiert zwar Feuchtitkeit und Wohngifte jn

der Luft schnell wieder weg, kann aber trotzdem

Auswirkungen auf die Qualität der Raumluft ha-

ben. Knackpunkt sind zum einen die uner-

wünschte Zufuhrvon Schadstoffen aus der Haus-

umgebung und zum anderen die lonisation der

Frischluft.

Dass Belüftungsanlagen eine kontraproduktive

Wrkung haben können, ist bereits seit den An-

fängen der Klimatisierung bekan nt: Versch mutz-

te Rohre und verdreckte Filter sorgten immer

wieder für gesundheitl iche Probleme. .lch emp-

fehle bei mechanischen Belüftungen immer den

Einbau eines HEPA-Filters)), sagt Baubiologe

Guido Huwiler. Nur mit diesem hochqualitativen

Filter würden auch kleinere Schadstoffpartikel

zuverlässig ferngehalten - vorausgesetzt sie wer-

den regelmässig ausgetauscht. Und auch das

Problem der verschmutzten. Rohrleitungen ha-

bän die Fachleute heute im Griff -sofern das Lei-

tungssystem richtig konstruiert und zugänglich

ist. Dass es möglich ist, zeigt das Beispiel der

Mehrfamilienhauses oWechsel> in Stans (siehe

auch Seite 26). Dort können die Rohre sogar mit

einer Minikamera untersucht und gleich auch

gereinigt werden.

W a s  p a s s i e r t  m i t  d , e n
l o n e n ?
Weitaus komplizierter und noch wenig erfoßcht

ist das Thema der lonisierung der Frischluft. Die

negativ und positiv geladenen lonen sind ein

wichtiger Bestandteil der Luft und haben Unter-

suchungen zur Folge eine anregende Wirkung

aufden Menschen und neutralisieren Sporen und

andere Schadstoffe in der Luft. lst der Anteil der

lonen in der Luft tief, so kann beispielsweise ver-

mehrt Müdigkeit auftreten. Verloren gehen kön-

nen die lonen in mechanisch belüfteten Cebäu-
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den auf dem Weg durch die Rohrleitungen. Denn

die Oberflächen der Rohre sind je nach Material

elektrisch geladen. Diese Ladung wiederum führt

nach Beobachtungen von FachlpuLen zu einer

Reduktion der lonenzahl. (Die elektrische La-

dung und die Zahlder lonen stehen nach meinen

Beobachtungen in einem direkten Verhältnis zu

einandero, sagt Fachmann Huwiler. Klarheit über

den Einfluss verschjedener Rohrtypen sollen nun

Tests an der Fachhochschule Luzern l iefern.

Doch selbst wenn sich das Problem der lonisie-

rung durch die Wahl der richtigen Rohrsysteme

lösen lässt, bleiben weitere Fragen offen. Ein Blick

auf die Edorschung der Wasserqualität in jüng-

ster Zeit zeigt nämlich einen weiteren Problem-

kreis auf: Die Rolle, der in einem chemischen Ele-

ment gespeicherten Informdtion. So lann gerei-

nigtes Seewasser und frisch gezapftes Quellwas-

ser nach der Analyse des Chemikers gleichwertig

sein - der darin enthaltene Informationsgehalt

und die Auswirkung auf Lebewesen hingegen

können sehr unterschiedlich ausfallen, denn die

Reinigung des Seewassers zerstört auch Intorma-

tionen. Ahnlich könnte es sich bei der Luft ver

halten: oln diesem Bereich wissen wir noch sehr

wenig', sagt Cuido Huwiler, udoch ich stelle mir

vor, dass auf dem langen Weg durch Rohrleitun-

gen, Wärmetauscher und Ventilatoren Verände-

rungen in der Luft stattf inden, was sich wiederum

auf die Bewohner auswirken könnte.o

Eine Lösung zur Umgehung dieses unerforschten

Bereiches existiert aber bereits: Andrea Rüedi, ei-

ner der Pioniere des energiesparenden Bauens,

hat bereits Häuser realisiert, die ohne aufwändi-

ge Belüftungsanlagen auskommen, aus baubio-

logisch verträglichen Materialien bestehen und

trotzdem mit den Energieverbrauchswerten von

Passivhäusern locker mithalten können.


